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Anlage 2: Bürgeranfrage Dr. A. Schmidt  zum Umbau des Bahnhofs Oberwinter 
(die Antworten sind in den Text eingebunden und entsprechend gekennzeichnet) 
 
Lieber Herr Matthias, 
 
Am Montag 30.5. nahm ich ich an der Informationsveranstaltung für die Bahnhofsumbauten 
in Oberwinter und Remagen teil. Zwar hatte man nicht den Eindruck, dass Vorschläge der 
Bürger gefragt oder erwünscht wären, aber ich wollte Ihnen dennoch ein paar Kommentare 
zu Oberwinter schicken, vielleicht können diese ja doch noch in die endgültige Planung 
einfließen. Schließlich wird es wohl in den nächsten 50 Jahren keine weiteren Neubauten 
am Bahnhof mehr geben, da sollten wir jetzt das best-mögliche erwirken. 
 
1. Zugang zum West-Bahnsteig 
Zwar ist ein direkter Zugang zum Westbahnsteig von der Straße "Am Hahnsberg" aus 
vorgesehen, aber dieser ist relativ weit südlich des Stellwerks geplant. Es wäre bestimmt 
im Sinne vieler bergseitig wohnender Oberwinterer, wenn stattdessen der jetzige wilde 
Zugang nördlich des Stellwerks legalisiert würde, und somit der kürzest-möglich Weg vom 
steilen Fußweg Am Hahnsberg auf den Westbahnsteig ermöglicht würde. 
 
=> Antwort:  

Die Verkehrsanlagen der DB Station&Service AG sollen weitest-
gehend zentral erschlossen werden. Der Grund liegt unter anderem 
auch darin, eine in Zukunft bessere Möglichkeit zur Überwachung 
der Anlagen zu gewährleisten.  
 
Die Wege unterscheiden sich der Länge nach, ob nun innerhalb oder 
außerhalb der Verkehrsstation zurückgelegt, ohnehin kaum. 
 
Im Fall Oberwinter liegt der Zugang im Bereich der geplanten 
Park&Ride-Plätze und damit einigermaßen in der Mitte des 
Bahnsteiges so richtig wie eben möglich. 

 
2. Bahnsteige nach Süden 
Damit zusammenhängend ist es nicht recht nachvollziehbar, warum die Bahnsteige weiter 
als bisher nach Süden verlegt werde sollen. Das erzeugt einfach weitere Wege, da dann 
die Bahnsteigzugänge am Nord-Ende des Zuges sind, und nicht in der Mitte. Es wurde das 
Argument vorgetragen, dass die erhöhten Bahnsteige aus Gewichtsgründen nicht über der 
nördlich kleinen Fußgängerunterführung liegen sollen. Das ist verständlich, aber mit der 
derzeitigen Lage der Bahnsteige würden sie das ja auch nicht. Also warum diese weiter 
nach Süden verschieben? 
 
=> Anwort 

Mit den zukünftigen höheren Bahnsteigen gehen höhere Lasten als 
heute einher. Diese zusätzlichen Lasten können nicht über die 
bestehende Personenunterführung abgetragen werden. 
Da die Personenunterführung ansonsten baulich noch in einem 
guten Zustand ist, ist ein Ersatz noch auf längere Sicht wirtschaftlich 
nicht darstellbar. 



 
Weiter lässt sich aber ein Ersatz der bestehenden Personen-
unterführung ohne eine Überbauung später ohne Beeinträchtigung 
der Nutzung der Bahnsteige sehr gut realisieren. 

 
3. Bahnhofsgebäude 
Es wurde erwähnt, dass die DB nicht mehr Eigentümerin der Bahnhofsgebäude ist, und der 
derzeitige Eigentümer nicht ermittelt werden konnte. Abgesehen davon dass das ja nicht so 
schwer sein kann (z.B. Grundbucheintrag), besteht die Frage wie der Zugang zu den 
Bahnsteigen sichergestellt wird, wenn doch dieser Zugang durch das in Privatbesitz 
befindliche Bahnhofsgebäude führt. Inklusive des Unterhalts des Eingangs (z.B. Türen), 
Schneeräumen etc. 
 
=> Antwort 

Wir haben zur Zeit nur nicht den endgültig durch den Grundbuchein-
trag bestätigten Eigentümer. Der Vorgang der Übertragung läuft 
noch. 
 
Für die Sicherstellung der derzeitigen Erschließung zur Verkehrs-
anlage ist eine Grunddienstbarkeit eingetragen. 

 
4. Fahrräder 
Verbunden mit der Sorge über den Unterhalt des Bahnhofsgebäudes und des ehemaligen 
Güterschuppens (der bald völlig verfallen sein wird) ist die Frage wie die Parksituation für 
Fahrräder verbessert werden kann. Sowohl was deren Anzahl als auch ihre Ausstattung 
(Wetterschutz) betrifft. Meine dementsprechende Anfrage wurde als verfrüht abgetan, aber 
ich fürchte dass diese Planungen jetzt auch schon anlaufen müssen. 
 
=> Antwort 

Wir wollten den Hinweis sicherlich nicht als verfrüht abtun. Dafür gibt 
es auch keinen Grund. Die Frage der Stellplätze für Fahrräder wird 
im baldigen nächsten Planungsschritt geklärt. 

 
5. Wartehäuschen 
Da Oberwinter als Bahnhofskategorie 5 eingestuft wurde, ist die neue Ausstattung recht 
minimal: keine Bahnsteigdächer und pro Bahnsteig nur ein kleines Wartehäuschen. Die 
Erklärung, dass solche Minimalausstattung immer so gemacht wird, ist unbefriedigend. 
Schließlich gibt es ja auch das Argument der Bestandserhaltung und der Wegfall des 
Bahnsteigdach ist definitive eine Verschlechterung. Vielleicht lässt sich da noch etwas 
nachbessern. 
 
=> Antwort 

Diese Frage wird in Abhängigkeit der Finanzierung weiter verfolgt. 
Dabei ist zu beachten, dass die wesentlichen Kosten, wegen des 
hohen bestehenden Vandalismus, im laufenden Betrieb entstehen. 

 
6. DB Fahrkartenautomat 
Viele der Anwesenden bei der Veranstaltung teilen meine Probleme mit dem auf den 
Nahverkehr beschränkten Fahrkartenautomaten des VRM. Dass man noch nicht mal mehr 



ein Ticket bis zur Endstation des RE5 (Emmerich) lösen kann ist extrem unbefriedigend. 
Dass sich die DB aus der Versorgung mit Fahrkartenautomaten zurückgezogen hat ist 
höchst unbefriedigend. Vielleicht kann mit Bau des neuen Bahnhofs auch wieder ein DB 
Automat aufgestellt werden. Ob dessen Abbau auch mit der Einstufung als 
Bahnhofskategorie 5 zusammenhängt ist unklar. Auch in Remagen wurde ja der DB 
Automat in der Schalterhalle demontiert, aber wenigstens steht dort noch einer in der 
Unterführung, für Leute die das herausgefunden haben. 
 
=> Antwort 

Diese Frage wird in der weiterführenden Planung behandelt.  
 
Ich würde mich freuen, wenn diese Kommentare noch in die Planungen für den Umbau des 
Bahnhofs Oberwinter einfließen könnten und verbleibe 
 
mit besten Gruessen 
Dr. Armin Schmidt 
 


